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Amtlicber Cell.
frniisg , ders iä , Marz 1915 75. Jahrgang

■̂ v;-a>CT >taf^̂ ^ aww»nF i-wim—

-weiten Male im Laufe des gewaltigen Krieges, den
Ärlnd aeaen eine Welt von Feinden zu führen gezwun-

diesen Tagen das Reichsbankdirektorium mit
" f ' l einer Kriegsanleihe hervorgetreten.
C .", ^ eite Kriegsanleihe dient wie die erste ausschtteß-

inkerer wirtschaftlichen Kriegsrüstung . Es gilt die
s bereit zu stellen, um unser tapferes Heer, das soeben
h<>n letzten Fußbreit deutscher Ostmark in glänzendem

' vom Feinde gesäubert hat, durch den schweren Winter-
iJia hindurchzuführen und seine Schlagfertigkeit für dep

menben Sommer zu sichern. .
ric Kriegsanleihe bietet bei fünfprozentiger Verzinsung

j. der Ausgabe zum Kurse von 98,50 eine vorzügliche, mün-
toc' Vermögensanlage für jedermann , und ist, da sie

Lücken von 100 Mk. aufwärts erworben werden kann, zur
i”f „ auch der kleinsten Ersparnisse geeignet. Niemand, der
»fLLer vaterländischen Pflichten bewußt ist und auch nur

erringe Mttel verfügt, wird deshalb den Erwerb
m  entsprechenden Betrages an Kriegsanleihe unterlassen

^Welche wichtige Aufgabe hierbei den Sparkassen zufällt,
nt die Begebung der ersten Kriegsanleihe bewiesen, an deren
s-illinunq die deutschen Sparkassen mit nicht weniger als
d , ^ glionen Mark — die preußischen Sparkassen allein mit

sä Millionen Mark — beteiligt gewesen sind. Von dieser
Le entfällt bei den preußischen Sparkassen der erhebliche

MM  von 326 Millionen Mark aus die für eigene Rechnung
Sparkassen gezeichnete Kriegsanleihe, während 447 Mi l-

liiinen Mark Kriegsanleihe von den Sparern selbst gezeichnet
iu,b aus ihiGN Sparguthaben von den Sparkassen für sie be-
Lasst sind.

Haben die Sparkassen durch ihre eigenen Zeichnungen den
Vesiand ihrer flüssigen und hochverzinslichen Vermögensan-
laaen erheblich verbessert, so haben sie andererseits noch weit
Ehr durch Heranziehung ihrer Sparer zur Zeichnung sich
«m das günstige Ergebnis der ersten Anleihe verdient ge-

***§8hat das nur geschehen können, indem die Sparkassen
.ntsprechend der einmütigen Anregung des Deutschen Spar-
ch'seuverbandes die Einlagen ohne Rücksicht auf die satzungs-
Migen Kündigungsfristen und ohne Beschränkung auf einen
hSchstbetrag den Sparern zur Zeichnung von Kriegsanleihe
!iti Verfügung stellten, und dies angesichts des großen
ÄeLes meist auch dann taten, wenn aus besonderen Gründen :
jie Zeichnung der Kriegsanleihe nicht bei der Sparkasse selbst
rsvlgte, sondern das Sparguthaben einer anderen Zeich-
nuigsstelle überwiesen werden sollte. Nur durch dies groß-
iigige, über kleinen Bedenken das große Ziel nicht aus dem
äuge lassende Entgegenkommen ist das glänzende Ergebnis
rreicht worden.

Das Ziel ist heute kein geringeres wie im vergangenen
strbste. Die praktische Durchführung ist durch Bemessung
er Zeichnungsfrist aus drei Wochen und durch die auf fast
iitif Monate ausgedehnte Einzahlungsfrist wesentlich er-
eichtert. Das Sinken des Zinsfußes von 6 auf ö1/* Prozent
itr die bei den staatlichen Darlehnskassen aufzunehmenden
iombardkredite schließt Verluste der Sparkassen angesichts
er fünfprozentigen Verzinsung der Kriegsanleihe nahezu
;u8 oder vermindert sie doch erheblich bei den von den Spa¬
nn gezeichneten Beträgen.

Unter voller Würdigung des großen vaterländischen
jweckes hat auch diesmal der Deutsche Sparkassenverband
üen Sparkassen die nachdrücklichste Förderung der Kriegs-
nleihe nicht nur durch eigene Zeichnungen, sondern auch
urch tunlichst unbeschränkte Annahme der Zeichnungen ihrer
iparer unter Verzicht auf die satzungsmäßigen Kündigungs¬
risten anempfohlen.

Ich zweifle nicht, daß alle Sparkassen der Monarchie die-
MRuse folgen und eingedenk der großen Sache, für die ein-
atreten sie berufen sind, die Zeichnung der Kriegsanleihe
uch diesmal mit gleichen! Nachdruck und gleichem Entgegen¬
minen fördern und unterstützen werden, wie im vergange-
e» Herbste.

Berlin, den 25. Februar 1915.
Der Minister des Innern : v. L o e b e l l.

An sämtliche Sparkassen der Monarchie.
Betrifft: SchweinezWung.

Im Anschluß an meine Verfügung vom 6. d. Mts .,
’rei&Matt Nr. 56, mache ich darauf aufmerksam, daß nach
4 der Bundesratsverordnung vom 4. März 1915 falsche An-

rben bei 'der Zählung unter Strafe gestellt sind.
Die Bestimmung lautet:
»Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund dieser

>erordnung aufgefordert wird, nicht erstattet oder wissentlich
wichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge-
dMis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
Hntausend Mark bestraft; auch können Schweine, deren Vor-
wdensein verschwiegen wird, im Urteil für dem Staate
fallen erklärt werden."

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
ktsübliche Bekanntmachung dieser Strafbestimmung.

Tillenburg, den 10. März 1915.
Der Königl. Landvat: I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
D«r s. Zt. im Gehöft des Heinrich Burbach in Donsbach

gestellte Rauschbrand ist erloschen.
Die getroffenen Maßnahmen sind aufgehoben.
Dittenburg, den 9. März 1915.

Ter Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
Ter umfangreiche Anbau von Frühkartoffeln und ;

Frühgemüse  ist deshalb besonders geeignet, einer etwa \
cintretendcn Knappheit an Brotgetreide vorzubeugen, weil .
diese Erzeugnisse gerade in den der neuen Ernte unmittelbar i
vorausgehenden Monaten Juni , Juli und August anfallcn. :
Es erscheint daher geboten, diese Kulturen nicht"nur der eigent¬
lichen landwirtschaftlichen Bevölkerung, sondern auch, allen
Besitzern von Gürten, Hausgrundstücken rc. dringend zu
empfehlen. Hierbei sind folgende Gesichtspunktezu beachten.

Für die westlichen Provinzen kommt der Anbau von Kohl¬
arten, wie Blumen-, Wirsing-, Weiß- und Rotkohl weniger in
Betracht, weil die Einfuhr dieser Gemüsearten aus Holland
schon bisher in großen Mengen stattgefunden hat und in
diesem Jahre wegen den der Ausfuhr von Holland nach Eng¬
land entgegenstehenden Schwierigkeiten noch in erhöhtem Maße
stattfinden wird. Auch Salat wird bekanntlich zu allen
Jahreszeiten in großen Mengen aus Holland eingeführt

Für die Volksernährung kommen aber in erster Linie in j
Betracht: Frühkartoffeln , Rüben , Möhren (Karot >
ten) und Hülsen flüchte aller Art,  wie Erbsen, Puff- 1
bahnen und Buschbohnen. Dabei kommt es besonders darau? ,
an, daß diese Erzeugnisse möglichst früh zum Verbrauch bereit- .
stehen. Es empfiehlt sich daher, durch entsprechende Behand¬
lung des Saatgutes ein recht frühes Austreiben der Pflan¬
zen zu bewirken, da ein verlorener Tag bei der Pflanzung
eine um eine Woche spätere Ernte zur Folge haben kann.

Bei Frühkartoffeln  kann die Ernte eine Woche,
ftt einen Monat früher erfolgen, wenn die Saatkartoffeln
vorher angetrieben werden. Sie werden zu diesem Zweck
schon von Ende Februar an in nicht zu hoher Schichtung
in Kästen oder Körben im Stalle oder 'in warmen Räumen
des Hauses ausgestellt. Wenn die Keimtriebe die Länge von
y 2 bis 1 cm erreicht haben, werden die Knollen in den Boden
gebracht und mit einer dünnen Erdschicht bedeckt, wenn die
ersten Blätter so frühzeitig hervortreiben, daß sie noch von
Spätfrösten gefährdet werden könnten, werden sie leicht mit
Erde bedeckt. Dieses Verfahren empfiehlt sich nicht nur für
die eigentlichen Frühforten, sondern auch für die mittelfrühen
und späteren. Tie Erträge werden wesentlich gesteigert, wenn
der Boden mit verrottetem Stalldünger oder Kompost gedüngt
wird.

Kohlrüben , Spciscrübcu (weiße Rüben), rote
Rüben (Beta ) und Möhren  eignen sich ebenfalls zur Er¬
zeugung von Frühgemüsen. Die Kohlrüben werde!! in warm¬
gelegenen Gartenbeeten, Mistbeeten oder Treibkästen ausge¬
sät und später ins freie Land ausgepflanzt, die Speiserüben
in Reihen ausgesät und später vereinzelt. Tie Samen der
voten Rüben und Möhren erfordern lange Zeit zur Keimung,
sie werden deshalb vor der Saat in Gefäßen unter Bei¬
mischung von Sand feucht gehalten und an warmen Orten
ausgestellt. Sobald die Keime hervorürcchen, werden die Samen
dann in das Land ausgelegt, Der Möhrensamen wird zweck¬
mäßig vor dem Anscuchten durch Reiben zwischen den Hän¬
den von den an dem Samen befindlichen Stacheln befreit.

Tie Hülsenfrüchte  sind wegen des hohen Eiweiß-
gehaltes sowohl der grünen als der trockenen Früchte beson¬
ders wertvoll, sie sollten daher überall dort, wo ein Fleckchen
Land zur Verfügung steht, angebaut werden und zwar trotz
des augenblicklichrecht hohen Preises des Samens . Sie
machen' an den Boden sehr geringe Ansprüche und wachsen
unter Verwendung von etwas Komposterde oder einer kleinen
Gabe von Kalk, Kali und Thomasmehl auf ganz leichtem Sand¬
boden. Frühe Erbsen und Pstffbohnen (dicke Bohnen)
werden in Kästchen mit Sand vorgekeimt und im März ins freie

, Land gebracht. Teckmaterial zum 'Schutz gegen Spätfröste
muß natürlich zur Hand fein. Mit Buschbohnen wird ebenso
verfahren, sie dürfen aber erst Ende April ausgepflanzt wer¬
den. Gerade der Anbau der Buschbohnen muß dringend empfoh¬
len werden, da sic neben frischem, auch zur Konservierung

- sehr geeignetem Gemüse schließlich zur Ernte trockener weißer
: Bohnen stehen bleiben können. Ein Zuwachs an den nahr-
) haften trockenen Hülsenfrüchten ist aber besonders erwünscht.

Ter Anbau von Frühgemüse hat den Vorteil , daß in
: den meisten Gegenden noch eine zweite Frucht gebaut werden
! kann, hierfür kommen hauptsächlich rote Rüben, Kohlrüben
s und Grünkohl und für die Aussaat noch im August Speise-
' rüben (Weiße Rüben) in Betracht.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Landwirte am besten in einer Versammlung auf Vorstehendes
aufmerksam zu machen und sie zu einer Befolgung der Rat«
schlüge anzuhalten.

Tillenburg , den 23. Februar 1915.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

mdnamttiäitrCelÜ
Der

Die englische Vergeltung gegen unsere N-Voot-
Besatznngen.

In der gestrigen Sitzung der Budgetkommission des Reichs¬
tages wurde die durch die Presse bekannt gewordene Ankün¬
digung der britischen Admiralität , daß die gefangenen Be¬
satzungen von U-Booten einer anderen Behandlung unter¬
worfen werden sollen als andere Kriegsgefangene, zum Gegen¬
stand einer Anfrage bei der englischen Regie¬
rung  gemacht. Dabei wurde kein Zweifel darüber gelassen,
daß zur schä r f sten V e r g e l t u n g gegriffen werden würde,
falls sich die Ankündigung bestätigt. Die Angabe, daß die
Engländer deutsche Gefangene auf Schiffe gebracht hätten,
um sie gewissermaßen als Kugelfang gegen deutsche Angriffe
zu benutzen, hat sich als irrtümlich herausgestellt. Ter Grund

der Maßnahme ist in Unterkunftsschwierigkeitenzu suchen; .
Gefahr liegt für diese Gefangenen nicht vor. In eingehen¬
den Erörterungen beschäftigte sich die Kommission mit der
brutalen völkerrechtswidrigen wirtschaftlichen Kriegführung
Englands. Es wurde allgemein zustimmend anerkannt, daß
die dagegen ergriffenen Vergeltungsmaßnahmennotwendig und
wirkungsvoll sind. Tie in der Frage des U-BootkricgeS er¬
gangenen Noten fanden allgemeine Billigung.

Das liberale Stockholmer Blatt Tagen» Nhheter tadelt
nachdrücklich die Erklärung der britischen Admiralität weg n
der besonderen Vergeltungsmaßregeln an den gefangenen
Mannschaften deutscher Unterseeboote.  Das
Blatt bezeichnet es als grausame Neuerung  in der
Geschichte der Kriegführung, für die Kriegsgcüietserklärung
der deutschen Regierung an den Mannschaften Rache zu neh¬
men, da man außerstande fei, die verantwortlichen Stellen
zu erreichen. Diese Maßnahmen würden außerdem wirkungs¬
los bleiben. Tie Besatzungen der - Unterseeboote wüßten,
daß sie mehr als andere in Gefahr sind. Die Männer der
deutschen Marine werden vor dem Gedanken, daß kein Par¬
don gegeben wird, wenn sie in Feindeshände fallen, nicht
zurückschrecken. Die Alliierten mögen jedoch nicht vergessen,
daß 800 000 ihrer Soldaten , angefangen vom g meinen Mann
bis hinauf zu Generälen, in deutscher Gefangenschaftsind,
während sie selbst nur wenig mehr als 100 000 deutsche Ge¬
fangene haben. Wenn Vergcltungsmaßregeln gegen Kriegs¬
gefangene in Betracht gezogen werden, könnte Deutschland
den härtesten Schlag versetzen.
Neuer amerikanischerEinspruch gegen die englische

Blockade.
Aus Washington wird der Daily News unterm 9. ge¬

meldet: Es wird nichtamtlich versichert, daß der Staats¬
sekretär Brhan an Großbritannien und Frankreich eine wei¬
tere Mitteilung gerichtet hat , worin die Einwände der Ver¬
einigten Staaten gegen die ihrer Ansicht nach in ungeeig-
n e t e r Form  verkündete und durchgeführte Blockade
angegeben werden. Die Note, so fährt der Bericht fort , ist
durchaus freundlich gehalten, allein sie betont das Recht
der Vereinigten Staaten , gemäß den bestehenden Verträgen
Mit allen Ländern Handel zu treiben.  Dieses
Recht sei nur durch das rechtmäßige Anhalten von Bannware
beschränkt. Die Note soll weiter Nachdruck darauf legen, daß
eine regelrechte Blockade nach den internationalen ^Bestim¬
mungen stattfinden müßte ; so lange das nicht der Fall sei,
blieben die Vereinigten Staaten frei, ihren Verkehr in der
gewohnten Weise zu betreiben. »In Ainerika", fährt der
Berichterstatter fort , „befurchtet inan, daß Großbritannien
jegliche deutsche Ausfuhr für verboten erklärt. Es ist je¬
doch rnöglich, daß ein Abkommen zustande kommt, wonach für
die Ausfuhr gewisser Waren Zugeständnisse gewacht werden.
Der anrerikanifche Handel hat bereits Vertrüge für die Lie¬
ferung beträchtlicher Warenmengen aus Deutschland abge¬
schlossen; insbesondere will inan sich Färbstoffe, Chemikalien
und andere Waren nicht entgehen lassen, die Deutschland zu
liefern pflegt. Man glaubt nicht, daß die amerikanische Re¬
gierung sich irgendwie mit einer Verfügung abfinden würde,
wonach alle deutsche Ausfuhr  für Bannware er¬
klärt würde." (K. Ztg .)

London,  11 . März . (W.B.) Nach einer Washingtoner
Meldung des Daily Telegraph hat Präsident Wilson gesagt,
er erwarte einen Bericht über die Anordnungen , welche die
britische Regierung bezüglich der Blockade Deutsch¬
lands und Oesterreich - Ungarns  treffen iverde.
Gegen das Embargo auf Baumwollfrachten wird vorläufig
kein Einspruch erhoben werden, vielleicht aber später nach
der Veröffentlichung der britischen Blockadebestimmungen.

Die japanischen Verluste vor Tsingtau.
Amtlich wird in Tokio ein Nachtrag zu den japanischen

Verlustlisten für die Kämpfe vor Tsingtau bekannt gegeben.
Er ist größer als alle bisherigen Listen zufannnen, so daß
sich 37 gefallene Offiziere und 3992 Soldaten als Gesamt¬
verlust ergeben.

Die „Dacia".
Lyon,  11 . März . (W.B.) Progres meldet aus Paris:

Der Besitzer des Dampfers „Dacia ", der in Amerika naturaft-
sierte Deutsche Breitung , hat der französischen Regierung
einen Protest gegen die Beschlagnahine des Dampfers über¬
mittelt . Die Angelegenheit wird gleichzeitig gerichtlich und
diplomatisch untersucht werden.

Die französischen Finanzen.
Paris,  11 . März, (W.B .) Das Erträgnis der mo¬

bilen Steuern hat nach einer Meldung des Temps im
Februar 205 940 700 Frank betragen, was einen Ausfall
von über 66 Millionen  gegen den gleichen Monat des
Vorjahres bedeutet. Der Ausfall für Januar und Februar
beläuft sich auf 163 Millionen Frank gegenüber den ent¬
sprechenden Monaten des Vorjahres.

Die Garibaldiner.
Paris,  11 . März . (W.BJ Das „Echo de Paris"

erfährt aus Rom, daß die Entlassung der Garibaldtner-
legion mit der künftigen Haltung Italiens  in
Zusammenhang stehen soll.

Der Offiziermangclm Rußland.
Petersburg,  10 . März . (W.B .) Im Rußki Invalid

werden die Bestimmungen über die beschleunigteAusbildung
von Offizieren bekanntgegeben. Es wird eine nur vier-
monatige Vorbereitung vorgesehen. Auch Landstürmer,
die den nötigen Bildungsgrad haben, werden zum Offizier¬
stande zugelassen. , „

Griechenlands Nentralität.
Athen,  11 . März . (W.B.) Meldung der „Agence

d'Athsnes ". Das neue Ministerium hat die Eidesleistung
abgelegt. Die der Presse nritgeteilte ministerielle



Kundgebung hat folgenden Wortlaut : Griechenland
hatte nach den siegreichen Kriegen das dringende Bedürfnis
nach einer langen F ri e d e n s p e r i ° de . um am GeL -hcn des Landes arbeiten *u können kn
bf ä[ |C,uüi (i«H Settoaltitna , feine Slieittrffle in Land - Ünd

i>otttn rym Die intt so vielen Opfern errunoenon (Siiitpr*

gegen jeden Angriff gesichert rmd hätten ihm ^ uch a^
stattet , ein dein staatswohle dienendes ProqranNn durchi-
znfuhrcn und eine den nationalen Ueberlieferunaen ent-
sprechende Politik zu treiben . Unter diesenn ! 2"
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Japan und England.

Ms ^ Tre ^ über̂ ^ ^ dbei «"eanttvvnru,seiner

erhalten " M Von der japanischen "Regierung ^ eben 'erst
erhalten . Die Forderungen zerfielen in fünf Gruppen;
dre fremden Regierungen hätten keine Vorstellungen er¬
hoben , es feien jedoch ,lichtformelle Mitteilungen von einer
odec- zwei Mächten eingelaufen . Da die im Besitze der
britifchen Regierung befindliche Information vertraulich sei

diese keiner fremden Regierung formelle Mitteilun¬
gen gemacht . Dre Regierung ziehe die Folgen von ja¬
panischen Schritten  in Betracht , um die briti-
fchen Interessen,  mit welchen sie etwa in Konflikt
geraten könnten , zu schützen.

W »rte - d.

,, .3 tt i)er Champagne  richteten die Franzosen ,wei 9 «
fP «ege» den Waldzipfel von Souain,  aus dem sie vor¬
ab ge"wi ? sem beide Angriffe wurden blutig

Tie Kämpfe um den Reichsackerkopf in den Vn-
ge,cn -wurden gestern wieder ausgenommen  *

«estlicher « riegrschauplatz:
Westlich von Sereje  nahmen wir den Russen 600

^e °h"re ' ab. ^ ' beschütze und zwei Maschinengc^
fin^«euter Durchbruchsversuch südlich von Auqustowo

Trugen !' "" Vernichtung  der dort 7ingesetzte/r"nUchen

iÄK " * " • « ' « . 'chcn ° - n ^ : , ° j ' !n

m«d,Keuf r '; *“» * ’“ • > « » »

Oberste Heeresleitung.

sive fort , und bei der Ortschaft Studenne ver«
Feind die vorgeschobenen Schützengräben zweier «
nehmen . In der Gegend von Uzsok und MunkP
Offensive des Feindes fruchtlos . Nach einem blutw -
hat der Feind am 7. März den größten Teil der "
bei Koziuska genommen . Aber schon am 8. zu»
Frühe war unser Gegenangriff von Erfolg gekrönt'
Feind wurde aus allen Schützengräben verjagt w
entrissen hatte . Nordöstlich der Klause haben toP
der österreichischen Kolonne , die unsere Flanke "
wollte , gefangen genommen.

Ueber einen Zeppelinangriff übe
schau  berichtet nach der Franks . Ztg. der Karde»
zawski vom 28. Februar : Um 1 Uhr nachts wurde
die Bewohner Warschaus durch eine fürchterlich ^ M
Nation  von drei nacheinanderfolgendci , Explosion «
Schlaf gerüttelt . Es ist nämlich eine Anzahl BoiiP
einem hoch über der Stadt kreisenden Zeppelinschiff &
geschleudert worden. Eine Kartätschenladung hat ini 9
Pflaster tiefe Aushöhlungen  gebohrt und ri«,
1400 Fensterscheiben und 40 Schaufenster zerirümmctt sm

° ist über zwei andere Explosionen kJ
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worden. Im ganzen wurden sieben Bombenwü ?-̂
statiert ; da aber vier weitere Explosionen außerhalb ü ^
stattfanden , haben sie verhältnismäßig wenig ^

dank der späten Nachtstunde istiimt rihfpr rrptfrffpM

eine 2 « Berichterstatter des Daily Telegraph in Peking gibt
Uebersicht der bisherigen Ergebnisse der Unterhand¬

lungen zwischen China und Japan.  Danach bat
was zunach,t Schantung angeht , China die Eröffnung neuer
Mark e zugepanden ; Japan erhält die Erlaubnis zur An¬
lage von Eisenbahnen . Es wird ihm ebenfalls die Pacht
von Kiautschon  unter der Bedingung übertragen , daß, , - VVUIUIJUI
Chrna zur Wahrung seiner Hoheitsrechts bei den Friedens-
mterchandli-ngen zwischen Deutschland unb Japan durch einen

Bevollmächtigten vertreten sein soll. Mt Bezug aus die
Ludmnndschurei und die östliche Mongolei hat China unter
Wahrung der andern Mächten vertraglich^ zustehenden Rechte
sich deren erklärt , den mit Japan wegen Port Arthur bestchen-
den -Vertrag um 25 Jahre zu verlängern und die Verträge
über die Eisenbahnen Antung - Mulden und Tschanschun- Kirin
und die sudmandschurische Bahn auf 99 Jahre auszudehnen.
«^ en wird den Japanern das Recht auf N i e d e r l a s s u n g und
pund besitz  in der südlichen Mandschurei  und öst¬
lichen Mongolei  verliehen . Japan fordert die Verwal¬
tung für die Eisenwerke und Eisen- und Kohlenbergwerke
-n der̂ Gegend von Hankau im Jangtsetal ; China ist bereit,
mit ^ apan hierüber ein Abkommen zu schließen, was dieser
»Forderung bis zu einem gewissen Maß entgegenkommt. Da¬
gegen lehnt China vorläufig einen von Japan ausgestellten
Vertragsentwurf mit der Begründung ab, daß er Anlaß zu
Mißverständnissen und Streitigkeiten geben könnte Mit der
Fordcrinlg Japans , daß China keiner Macht Inseln oder
emen Eeil seines Jnselgebiets abtreteu dürfe, erklärt sich
China ganz einverstanden , behält sich jedoch das Recht vor.
diese Ansicht zur Kenntnis der sämtlichen Vertragsmächte
b« A eine Note zu bringen , Ivelche die Bezeichnung „Pekinger
Erklärung erhalten soll. Eine Gruppe don Forderungen,
in sechs Punkten gehalten , die u. a. auf Gerechtsame in

povinz Fukien , Eisenbahnen von dem Jangtsetal nach
ppum, . Ausübung von Polizeirechten usw. Bezug haben,
yalt oljuta für unvereinbar  mit seinen Hoheits¬
rechten, und cs verlangt Verzicht  darauf.

Vermischte Nachrichten.
Berlin,  11 . März . Wie das deutsche Komitee für

Sammlungen zugunsten des Roten Halbmondes  mit-
teiit , beläuft sich das bisherige Gesamtergebnis der Samm-
lungen auf 748 200 Mk. Bund der Landwirte , Deutscher
Bauernbund , Zentralverband deutscher Industrieller , Bund
der industriellen , Hansa -Bund und Reichsdeutscher Mittel¬
standsverband haben dem Reichstag eine Eingabe
unterbreitet , den Reichskanzler zu ersuchen, dahin zu wirken,

dwErorterung der  F r i e d e n s b e d in  g u n g e n
nwglichst bald freigegeben wird , damit die öffentlicke Mei¬
nung bei den Friedensverhandlungen rechtzeitig zur Gel¬
tung gelangen kann.

— Die Londoner Times meldet aus Newhork vom
8. Marz : Hrer wurden einige Zeichnungen auf die neue
deutsche Kriegsanleihe  gemacht , ebenso im Westen.
Lvviel bekannt ist, wird die Anleihe nur von einer Chica-
gver Bank öffentlich angeboten . Man nimmt jedoch an , daß
gewissr deutsch -amerikanische Banken privatim Zeichnungen
entgegenneh 'men.

— O e st e r r e i chi s che Orden für Deutsche.  Aus
dem österreichischen Kriegspressequartier wird gemeldet : Auf
Grund einer allerhöchsten Entschließung wurde dem Kom¬
mandanten der Balkanstreitkräfte das Recht eingeränmt , an
Mannschaftspersoncn der ihm unterstellten deutschen Heeres¬
körper für verdienstvolle Leistungen die silberne Ta¬
ps er  k e i t sm  e d a i l l e erster und zweiter Klasse zu ver¬
leihen . Das Recht der Verleihung der goldenen Tapser-
keitsmedaille hat sich das Oberkommando Vorbehalten.

— FranzösischeDrückeberger.  Der Revublicain
meldet aus Paris:  Die Polizei verhaftete die Mitglieder
einer Agentur , die den an der Front befindlichen Soldaten
Mittel zukommen ließ , um sich vom Militärdienst zu drücken.
Dieses Mittel bestand in den meisten Fällen aus einem
Pulver , das starkes Herzklopfen  verursachte.

Rotterdam,  11 . Mürz . (W.B .) Ter Rotterdamsche
Cvurant meldet aus Oostbnrg : Ein englisches Flug¬
zeug  nahm gestern nachmittag eine Notlandung in der Ge¬
meinde Bioruliet vor . Es war morgens in Ipern aufgestiegen
und durch nebliges Wetter außer Kurs geraten . Die beiden
darin befindlichen Offiziere wurden interniert.

Kricgsereigniffe.

§tt TügrslmW dK ghrchA Kktlrsikiirzyg.
Großes Hauptquartier , 11. März . (Slmtlich.)

westlicher Ariegrschauplatz:
^ Ein englischer Flieger  warf über M e n i n B o m b e n ab.

Erfolg hatte er nur mit einer Bombe, mit der er sieben
Belgier tötete,  und 10 verwundete.

Tie Engländer  griffen gestern unsere Stellungen bei
Nieuwe-Chapelle an ; sie drangen an einzelnen Stellen in das

ein Der Kampf ist noch im Gange.Tors

Bom westlichen
Der französische amtliche Bericht vom 10

nachmittags:  Nördlich von Arras in der
? a«,c  de Lore  t te  war die Nacht ruhig

fn hf ra3i r ft  unverändert . Die Bedeutung unserer gestern
erzielten Fortschritte bestätigt sich

in sehr heftiger deutscher Angriff erfolgte in der Nacht
aus dre Kammhöhe 196. Er wurde kräftig abgewiesen . Wir

außerdem ein wenig Boden längs der Straße
von ? ^ s und Tahure . Aus dem Hügelrücken norköWch
von Lemesnrl hat unsere Infanterie nach der im letzten
Tagesbericht gemeldeten Wegnahme eines deutschen Werkes
lenseits davon den durch den von Perthes nach Maison de
Champagne führenden Weg bezeichneten Kamm erreicht In
den Argon neu  bei Fontaine de Madame haben wir ein
Blockhaus zerstört und unsere Schützengräben um 80 Meter
Rolan ?/ ^ « ' Zwischen d.em Four -de-Paris und dem ' Bois

durch Gegenangriffe uns die Schntzen-
dneder abgenommen , die wir am Morgen erobert

R -kia Angriff brachte uns wieder in deren-
P i beind machte einen zweiten Angriff . Nach

den letzten Nachrichten dauert der Kampf noch fort . —
Abends : In Belgien  sehr heftige Beschießung von

Zwischen der Lys und dem
Kanal von La Bassee hat die englische Armee  unter-

U” fere  lewere Artillerie , einen bedeutenden Er-
C b a SrTf S P ic  hat die Ortschaft N i e u w e -Eyapelle,  östlich - der Straße Estaires -La Bassee ae-
^ '«En Lie hat Fortschritte erzielt nordöstlich dieser ' Ort-
aus da " GW,ö? ÜP V ^ Aubers , südöstlich in der Richtung
aus das Gehölg von Rrez . Sie machte 1000 Gefangene da-
runter mehrere Offiziere und hat überdies mehrere Ma-
schrnengewehre erbeutet . Die Verluste der Deutschen sind
sehr hoch. (Abwarten ! D. Red .) In der C b a in h „ r! n <>
gat der Feind wiederholt während der Nacht vom^ 9? auf
nommen " "(Pr 10s f ätL Mtifle  Gegenangriffe unter!

' m -l  r  i Wdocĥmcht einen Zoll breit Boden ge¬
wonnen . Wir haben die Stellungen auf der Höhe 196 (an der

ätoei  Elometer nordöstlich von
.icesnrl . D . Red .), deren wir uns bemächtigt hätten befestiat
und erweitert und haben den Stürmenden sehr starke Verluste
zugcsügt Auf den M a a s hö h e n hat unsere Artillerie eine
Anzahl feindlicher Schützengräben vollständig zerstört Nichts
zu melden auf dem Reste der Front . ^
e>- brdam,12.  März . Thd meldet aus Sluis : Die

fi£ r!.be !n Truppenbewegungen  durch ganz
2 mnTt Cn°^ ; an - I « Rousselaers sind tausende
von Soldaten angerommen und direkt nach der Apern-

" t weitergegangen . An der Front trafen ganze Züae
J 2ad)  Tvurnhout und Ostende werden viele

^Wagen geführt . Nach der hier allgemein
an,icf,t  s «^ nun nach der Besserung der

Wegeverhaltmsse versucht werden , die Yserfront ^ zu
durchbrechen.  Ehe tausende der Tmlppen aeKern von
Generös ^ Front abzogen , hielt der kommandierende
täglich (T ^ ese Szenen wiederholen sich

^ ..,P « sterdam , 12. März . (T .Uj) Dem Tyd wird aus
sluis depefchrert : Gesterri nachmittag kam eine englische
Flug ma sch in e^ übe r Zeebrügge , Hehst und Knocke. Deutsche
Artillerie eröffnete sofort das Feuer . Der Flieger warf -
Bomben , deren Wirkung unbekannt ist. Aus der Richtuna ‘
Nieuwport  hört man schweres Ge schü tzf e n er . ' 'Man :
vermutet , daß der Kampf begonnen hat , den die Deutschen <
N - » srP D° gen durch die Heranziehung von  ^-öer . starkungen  dorbe ^eiten.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
M - Der amtliche österreichische Bericht  vom 11. 1

! «"  Die in den letzten Kämpfen in Russisch- l
L «nf U al bf ^ ont  m Westgalizien  bei und süd - l

®orri f eroberten Terrainabschnitte und Höhenlinien sind :
^ 58e.rfu ^ e des Feindes , einzelne Stütz - 1

punfte wieder zuruckzugew-innen , scheiterten durchweg . Neuer
starker schneesall in den Karpathen  hat die Gesechts-
runÄverbä » o -» ^ ^ br? - Dr °tz dieser ungünstigen Witte-
rungsverhaltnisse hielten an manchen Teilen der Gefechts-

2o6.tourb€  bei der Besitznahme einer Höhe
der Gegner , mehrere Kompagnien stark, zurückgeworsen , zwei
Mbiere und 3o0 Mann gefangen . Einzelne Nachtangriffe

Ä “ ««ier Verlusten des Angreifers zurück-
geschlagen . Den vor den eigenen Stellungen nördlich N a d -

V' a. zurückgeworfenen feindlichen Kräften wurden in
der Verfolgung noch wertere 280 Mann an Gefangenen ab-

Bukowina Ri ?h7 » " " > d-r
,„„ .pr russis che amtliche Bericht  vom 9. März

zwischen dem Njemen  und
L ® '^ eI  b «" en die Kämpfe vom 8. März einen sehr

Äion Charakter . Ber Ossowiez  antwortete die
Ein Erfolg auf die Belagerungsgeschütze.

aitf  der Straße von Kolno nach
Lomza wurde zurnckgewrefen . Südlich don Chorzele hat der
P« 0 bedeurenden Streitkräften einen Kamps einge-

Die Deutschen  Haben auf dem linken Ufer
der Weichsel rn der Gegend der Pili za die Offensive

-rese Aktion ist bald offensiv , bald defensiv . Wir
haben Gefangene gemacht und Maschinengewehre erbeutet
oon a xP ^  ft” ĉl3en  dw Oesterreicher in der Gegend
von Baligrod trotz ihren verheerenden Verlusten ihre Offen-

geri 'chtet, und . . .
Menschenleben zum Opfer gefallen . Unverzüglich
Explosivn sind, der Polizeiverordming gemäß, alle « i? *
lichter ausgelöscht worden.

Berlin,  11 . März . (T .U.) Der Kriegsberichte
des B . T . meldet aus dem österreichischen Krieg « « ^ t
fiuartier:  Auch heute blieben die Karpatheneäa ^ ^!
folge der Witterungsungunst und schlechter SSeqĉ erMr *
aus kleinere,  aber heftigere Teilaktionen  6ef*S
Im Raume von Czernowitz  wurde eine vorqeben^ H
fische Abteilung durch Artillerie zurückgetrieben und?
kognoszierungspatrouillen abgefangen . Aehnliche W
t a l i t ä t e n wie bei Nadworna ließen sich die Rvsst»
in dem verwüsteten Stanislau  gegen die Bürg «.-5
zu Schulden kommen. Angesehene Bürger wurden aeiJu!
oder nach Rußland verschickt. Auch anderweitig lass^
Russen ihren Aerger über den militärischen Mißerfolg
Zivilbevölkerung aus . In Westgalizien gelang eli
reichisch-ungarischen Truppen , dem Feinde einen Schütz««Zben zu entreifieu und die öetressenve, , Mben zu entreißen ' und die betreffenden russischen AbteM«
gefangen zu nehmen . In Russisch - Polen  dauert?
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Bemühen der Russen , das verlorene Gelände zurück imm
Winnen , an , doch wurden alle Angriffe gründlich zur»»
wiesen . ™

Der Krieg zur See.
Berlin,  11 . März . (W.B. Amtlich.) Tie britische,

miralität gibt bekannt , daß das vom TorpedobootszeM
„Atriel " vernichtete deutsche Unterseeboot  I
U. 20, sondern U. , 2 ist. Von der 28 Mann starken Beü 1
des Bootes sollen 10 Mann  gerettet sein. ^

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez. B ehnür
^ cii rr® 9 ' (T .U.) Aus England zurückgekeb»

Holländer , die zu Reederkreisen Fühlung haben,
^ Liverpool ein Gerücht umlanse , wonach^

I 30 000 Tonnendampfer  der Cunard -Ljnie in
- letzten Woche 32 Seemeilen westlich Liverpool torpedi .-
i worden sei Das Schiff sei aber nicht zum Sink -,
^ gekommen , da glücklicherweise die Schotten -Einrichtungen «
j wirkt haben und 5 Schottenräume geschlossen werden kom
f tot . Begleitet von zu Hilfe eilenden Dampfern und
: pedobooten konnte das Schiff in den Hasen geschlepp̂ ^ ^
' Borsall werde in England streng ge  hei,
- gehalten,  um im Passagierverkehr zwischen England«
; Amerika kerne Störungen eintreten zu lassen.
l -Die dortigen Berliner Morgenblätter enthalten ei«
s Berichts der Darlh Mail mit Einzelheiten über das

bei Helgoland am 28. August 1914. Nach diesem -oa
\ bie  britischen Zerstörer sich zurückzibhen , da sie u:

dre Kanonen der feindlichen (Helgoländer ) Forts und K
gelangt waren . Die Zerstörer „Laurel ", „ Liberty " '
tes und „Lhsander " wurden von der „Mainz " unb
deren schiffen besonders aufs Korn genommen . Eine
nate der „Mainz " explodierte im Maschinenraum des
tes Das schiff trieb hilflos umher , bis der Kreuzer
austauchte und den „Laertes " auS dem Bereich der feind
Granaten fortschleppte.
^Rotterdam,  11 . Mürz . (T.U.) Ter französ
Eischerdampfer  Grisneh wurde 20 Meilen siidw
von Beachh Head von einem deutschen Unterseeb
in Grund gebohrt, »nachdem der Mannschaft Zeit
lasten worden war , das Schiff zu verlassen. Tie Maub
wurde von einem Rettungsboot eines englischen Dampfer-
genommen und nach Newhaven gebracht.

fOv« 9^ 11/ März . (T .U.) Aus allen Küstenstädm
Marineverwaltung gemeldet , daß Minen  nii-

ge spult  sind oder von Fischern gesichtet wurden . Ae
Manne hat alle Hände voll zu tun , die Minen zur H
Plosion zu bringen , ehe irgendwelches Unglück durch
befugte mrt den Minen geschieht. An dem nach Rotw-
dam führenden ireuen Wasserwege sind allein 5 Minen i:
!r!n ! r J! ad)t an8e.^ ÜIt  worden . Auch bei Scheveningen WUÄ
eme Mine angespült . In Zandvoord hat das Platzen eins:

ziemlich viel Materialschaden angerichtet . Ein Teil
des Daches des Kurhauses ist abgedeckt und in einer «
von Billen sind die Fensterscheiben zertrümmert.

' „ d ^ « l . 10- März . (W.B.) Aus dem Kriegspressi-
5««Eer wird gemeldet : Unser jüngstes Borgehen mit da
P " e .Vor Antiwari  vom 1. auf den 2. März laufeii-
bE« Zahres hat in mehreren Blättern eine ganz unrichüg-
Darstellung gefunden . Diesen aus der Presse des ^
IT, btP !i6er~ 0t2menen  entstellten Berichten sei der folget
tatsächliche Sachverhalt gegenübergestellt : Am 1. März »»
- h  Uhr früh sind drei unserer Torpedoboote , begleite-
von drei Zerstörern , in den Hasen von Antiwari einge¬
drungen und haben eine Abteilung gelandet,  welch-
. te ' « ben Magazinen am Steinmolo lagernden Vorräte
rn Brand steckte und zerstörte . Die zur rascheren

Transporte neugebaute hölzerne ^
vmU . unb  Krahnanlagen wurde durch Sprengn

oll ständig zerstört.  Die sogenannte Jacht di--
miia , die schon seit Jahren nur zum Warentrausport , f<*
* -?Umen aber  vamentlich zum Schleppen von Seglern , $
mit Bannware aus Albanien kamen, verwandt , und di-
der un,erm Vorgehen stets geschont worden war , murd-

mnersten Hafen herausgeholt und , da das
«fische Wetter das Fortführen verhinderte , vor der Hasen-
einfahrt versenkt.  Während dieser Operationen wurde--
unsere Fahrzeuge eine Stunde lang nach und nach '■»*
! « « r. * a " erre « immer heftiger beschossen, aber niH
getroffen . Unsere Torpedoboote haben nur mit Maschine--'
gewehren das gegen sie und die gelandete Abteilung «
richtete Gewehrsener erwidert und außerdem zwei Ware»-
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. ^Achster%ä£>c mit einigen Granaten beschossen
r ^ '̂ „en davon versenkt, die Stadt wurde über-
deu ^  beschossen. Von den Zerstörern in und

"̂e,aseu wurde überhaupt kein einziger Schuß ab-
v f dew die am Lande gelagerten großen Benzin-

,edeu- _ r̂bcn  wegen der Gefahr für zwei nahe davor-
^ugen "̂ EgelsMse unbekannter Nationalität nicht zer-
Mendc montenegrinischer Seite verbreiteten Schauer¬
stört $l bon  einem Bombardement der Stadt , von vielen
^schichken0^ . Flammen aufgegangenen Wohnhäusern.
^ftört<>> ^ ^̂ ge unter Trümmern begrabener oder durch
ofltt getöteter Bürger , insbesondere Frauen , usw.,
Map " - als gehässige Erfindungen , wie sie von geg-
Md . Aeiite mit Sicherheit zu erwarten waren.
Tjcnf# 1 44om  Kriegsschauplatz im Orient.

n ti . März . (T .U.) Nach Privatmeldungcu aus
und 1800 Mann englisch - französischer

^ "̂ ungstruppen,  die vor einigen Tagen an der klein-
La# Ete gelandet waren, und die wegen stürmischer See
«siâ verbündeten Flotte im Stiche gelassen wurden, am
»en "̂ Aynntag von den Türken angegriffen und voll --
lE -7 p e r n i cht e t worden.

erlin,  12 . März . Der Berl . Lok.-Anz . meldet aus
Die Engländer und Franzosen versuchten vom

r hnti Saros aus zur Bezwingung der Dardanellen
Avil. . Truppen zu landen.  Als 2000 Mann gelandet

griffen die Türken an und zwangen den Feind , sich
'vernichtenden Verlusten wieder einzuschiffen.

l r̂rtCL — . . . . —- —

Lokales und Provinzielles,
KriegswirtschaftlicheBeratung.

|; :$€r den dem Rhein-Mainischen Verband für Vollsbil-
tuns in Gemeinschaft mit dem Sozialen Museum in Franko

ela  a  M . veranstaltete kriegswirtschaftliche Lehr-
. ' war von ungefähr 200 Teilnehmern , hauptsächlichaus

- -nern und kleinen Städten der Provinz Hessen-Nassau und
GroßherzogtumsHessen besucht. Es wurden im ganzen

|TL Borträge gehalten über die Kriegsernährungsfrage und
Kr Gestellung der Felder während der Kriegszeit , an die sich
W! ^ lebhafte Aussprache von Seiten der Teilnehmer an-
KLi Nach Beendigung des Lehrgangs ist nun ein Stab

»ml Mitarbeitern über die ganzen hessischen Lande zerstreut,
| " iche überall in ihrer engeren Heimat dahin wirken können,

^r mit dem Lehrgang verbundene Zweck auch im ein¬
ten erreicht wird, nämlich die Bevölkerung über alle durch

dev englischen Aushungerungsplan etwa möglichen Schädi-
«ungen und über die Mittel , diesen zu begegnen, in sach-
kmidigcr Weise zu unterrichten.

Damit ist aber erst der erste Schritt getan, auf dem
Pcge" alle üblen Folgen des englischen Vorgehens schon im
Keime zu ersticken und sofort die richtigen Gegenmaßregeln

f u ergreifen. Die unsere Wirtschaft während des Krieges
bestimmenden Verhältnisse sind einem steten und oft sehr
raschen Wechsel unterworfen. .Immer neue Einflüsse Machen
sich geltend. Auch der Wechsel der Jahreszeiten und andere
Mtürliche Vorgänge bedingen eine fortgesetzte Aufmerksam¬
keit und gelegentliche Aenderung in der Marschrichtung. Aus
diesen Gründen ist es notwendig, überall, selbst an den kleinsten
Lrtcn, ständige Beratungsstellen  einzurichten , die je
nach den örtlichen Verhältnissen sehr verschieden gestaltet wer¬
den können.

Um diese Beratungsstellen auf dem Laufenden zu er¬
halten, hat sich aus den Reihen der Teilnehmer der Frank¬
furter Lehrganges ein kriegswirtschaftlicher Aus¬
schuß  gebildet, zu dessen Organ die Geschäftsstelle des Rstein-
Mainischcu Verbandes für Volksbildung gewählt wurde. Dem
vorläufigen Arbeitsausschuß, welcher befugt ist, geeignete Per¬
sönlichkeiten aus allen in Betracht kommenden Landesteilen
zu seiner Arbeit heranzuziehen, gehören zunächst an : Frau
Friederike Bröll aus Oberursel und die Herren Dr. Ernst
Cahn'in Frankfurt a. M., Geheimer Hofrat Professor Tr.
Haupt in Gießen, Pfarrer Hofmann in Wengenroth, Dr . Robert
Kahn in Frankfurt a. M., Stadtrat Profefsor $ «. Ph . Stein
in Frankfurt a. M. und Expositus Wolf in Steinefrenz im
Msterwald.

Die Geschäftsstelle des Rhein-Matnischen Verbandes für
Volksbildung in Frankfurt a. M., Paulsplatz 10, bittet alle
Persönlichkeiten, die bereit sind, ihre Kraft in den Dienst
dieser Sache zu stellen, sich mit ihr in Verbindung zu setzen
und nimmt Anregungen hinsichtlich der kriegswirtschaftlichen
Lage bon allen Bevölkerungskreisen entgegen. Sie wird ihre
Tätigkeit damit beginnen, daß sic eine Reihe von Flug¬
schriften und Merkblättern  herausgibt und diese durch

. ihre schon vorhandenen und durch neu zu schaffende Organi¬
sationen den loeitesten Bevölkerungskreisen vermittelt . Außer¬
dem vermittelt sie Vorträge über die Kriegsernährungsfrage
und die kriegsmäßige Bestellung der Felder und richtet an
allen Orten, wo das gewünscht ivird, kriegswirtschaftliche Be¬
ratungsstellen ein. Sie stellt ihre Arbeitsmittel allen den
Stellen zur Verfügung, welche, wie z. B . wie die staatlichen
Verwaltungsbehörden, in der gleichen Richtung aufklärend
und belehrend Vorgehen.

Zeichnet Sie t̂irgranMen!
Dillenburg , 12. März.

* £ — Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt Herr
Rittmeister von Prittwitz und Gasfron,  Gestüt¬
direktor in Preußisch-Stargard , früher (vom 1. 4. 1907 bis
30. 6. 1910) in gleicher Amtseigenschast in Dillenburg.

^ — Kriegsgefangene für die Landwirtschaft.
Amtlich wird durch Wolffs Bureau mitgeteilt : Für die Turch-
lührung der Ackerbestellung und Ernte  erklärte sich
die Heeresverwaltung bereit, Kriegsgefangene möglichst noch
im Laufe dieses Monats in ausgiebigem Maße zur Verfügung
öu stellen. Tie Grundsätze über die Verwendung von Kriegs¬
gefangenen gehen in öiesen Tagen den Landratsämtern zu, bei
denen auch der Bedarf an Kriegsgefangenen anzumelden ist, die

Haus aus in verschiedenen landwirtschaftlichen Arbeiten
wohl bewandert sind. Auch Wünsche der kleinern  Besitzer
Werden ausreichende Berücksichtigungdadurch finden, daß tags¬
über Gefangene in ganz kleinen Trupps (zwei Mann ) ver-
mvndt werden dürfen. Auch die Gemeinden werden in Ver¬
tretung von kleinen Besitzern als Arbeitgeber zugelassen.

— (Mehl - und Brotverkauf .) In §4  der Bun-
oeSrats-Verordnung vom 25. Januar über Regelung des
^erkehrs mit Brotgetreide und Mehl sind in Ziffer d und e
Ausnahmen vorgesehen, wonach, trotz der Beschlagnahme,
Händler ein Viertel ihres früheren monatlichen Absatzes ver-
ausen und Bäcker drei Viertel ihres früheren Tagesquan-
ums verbacken dürfen. Dieses sind Uebergangsbe-

l*1?* mungen.  Sie treten mit Einführung der Brot-
Tstcher außer Wirkung. Die Bäcker dürfen künftig nur so-
mel Brot backen bezw. Mehl verkaufen, wie auf Grund von
a '-otbüchern von ihnen verlangt wird , denn dorn 10. d. Mts.

ab wird jeder Gemeinde unter Anrechung der bei den Bäckern
vorhandenen Bestände nur soviel Mehl zugewiesen, als
nötig ist, um den nicht mit Getreide versorgten Einwohnern
wöchentlich 1400 Gramm pro Kopf zu verkaufen.

— Einiges über die Kriegsanleihe.  Die Zeich¬
nungsaufforderung auf die neue 5prozentige Kriegsanleihe
enthält den Vermerk „unkündbar bis  1924 ". Was besagt
die Bestimmung „unkündbar bis 1924"? Nichts anderes, als
daß das 'Reich die Anleihe mindestens bis zum Jahre 1924
mit 5 Proz. verzinsen muß, und daß es vorher weder den
Zinsfuß herabsetzen, noch vorher den Anleihebetrag zurück¬
zahlen darf. Ter Anlcihebesitzer bleibt mithin bis zum Jahre
1924 in dem ungestörten Genuß des für ein Wertpapier
von dem Range der Deutschen Reichsanleihe außerordentlich
hohen Zinsfußes von 5 Proz . Eine Schuldverschreibung des
Deutschen Reichs ist jederzeit zu Geld zu machen. Entweder,
wie schon gesagt, durch Verkauf oder, wenn das Geld nur
vorübergehendgebraucht wird, durch Verpfändung der Anleihc-
stücke bei den öffentlichen Darlehnskaffen.  Wer durch
Inanspruchnahme der Tarlehnskassen sich Geld zum Erwerb
von Kriegsanleihe beschafft, braucht auch nicht zu besorgen,
daß nach einigen Monaten oder überhaupt zur Unzeit die
Rückzahlungvon ihm verlangt wird. Tie Darlehnskassen sind
eine öffentliche Einrichtung, die gerade in erster Reihe den
Zweck verfolgt, den Eigentümern von Wertpapieren eine Geld¬
beschaffung durch Verpfändung ihrer Papiere zu ermöglichen.
Das Publikum darf infolgedessen mit Bestimmtheit auf größtes
Entgegenkommen der Tarlehnskassen rechnen. — Bei dieser
Gelegenheit sei daran erinnert , daß den zum Zwecke der Ein¬
zahlung auf die neue Kriegsanleihe zu entnehmenden Dar¬
lehen bis ans weiteres ein Vorzugszinssatz — zurzeit 5l/ i
statt 5i/g Proz. — eingeränmt wird. Es gibt zurzeit
keine bessere Kapitalanlage  als die Deutsche Kriegs¬
anleihe. So begreiflich■und wünschenswert es auch ist, wenn
das Publikum bei der Verwendung seiner Spargelder Ueber-
legung und Vorsicht übt, so darf es doch im vorliegenden Falle
ohne weiteres das Sicherheitsgefühl haben, daß den Inter¬
essen des Vaterlandes und den eigenen Interessen nicht besser
als durch eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe gedient werden kann.

— (Obst - und Garten bau verein.  Von ge¬
schätzter Seite wird uns geschrieben: In der am 8. d. Mts.
stattgefundenen Hauptversammlung  des Obst- und
Gartenbauvereins wurde zunächst der Jahresbericht  er¬
stattet. Die Zahl der Mitglieder beträgt danach am Jah¬
resende 105 gegen 103 im Vorjahre . Der Verein hat infolge
des Krieges im vergangenen Jahr von der vorgesehenen
Preisbewertung im Gemüsebau abgesehen und statt dessen
mit Zustimmung des Stifters , Herrn Moritz Herwig jr., den
Betrag der Preise , 60 Mark, der Stadt zur Unter¬
stützung der Kriegerfamilien  überwiesen . Aus dem
Vereinsvermögen würden außerdem 100 Mark zu dem glei¬
chen Zweck an die Stadt abgeführt . Eine besondere Kom¬
mission hat ein Lokalsortiment aller für die hiesigen Ver¬
hältnisse geeigneten Obstsorten  auf Grund der hier ge¬
machten Erfahrungen aufgestellt , das demnächst im Druck
erscheinen soll. Die beabsichtigte Ausführung einer zweck¬
mäßigen Be - und Entwässerungsanlage auf dem Muster¬
obst  g r u n d st ü ck am Meerborn , mußte zunächst infolge
Versetzung des Herrn Meliorationsbausekretär Classen, der
bereitwillig die Vorarbeiten auszuführen übernommen hatte,
zurückgestellt werden. Die Angelegenheit soll zu gelegener
Zeit wieder ausgenommen werden. Herr Stadtförster
Schneider  ist in dankenswerter Weise bereit, die hierzu
nötigen Arbeiten zu übernehmen und die Sache zu för¬
dern. Zur leichteren Beförderung der Geräte usw. beim
Spritzen der Obstbäume ist ein kleiner Handwagen beschafft
worden. An Stelle des zur Zeit erkrankten Kassierers
Herrn Knögel erstattete der Schriftführer Herr Regnery
den Re chn u n g S b eri cht. Die Einnahmen und Aus¬
gaben betrugen 506 Mk. 91 Pfg . bei einem Kassenbestand
von 5 Mk. 41 Pfg . am Jahresschluß . Das Vereins-
vermögen  beträgt 209 Mk. 42 Pfg . Die satzungsgemäß
ausscheidenden Vorstandsmitglieder,  Herr Färber
Knögel als Kassierer und Herr Heilgehilfe Metzger als
zweiter Schriftführer wurden durch Zuruf einstimmig
wiedergewühlt  und haben die Wahl angenommen. Der
Vercinsvorfitzende Herr Seminarlehrer Schreiner wird un¬
ter Zuziehung der Herren Lehrer Metz und Chenriker Hild
Merkblatt über Gemüsebau und Düngung  ans¬
arbeiten, um hierdurch. mit Rücksicht auf die wichtige Er-
nührungsfrage während des Krieges den Gemüsebau zu
fördern. Die Versammlung ist mit der Uebernahme eines
Teils der hierfür entstehenden Druckkosten auf die Vereins¬
kasse unter bestimmten Voraussetzungen einverstanden. Zur
Teilnahme an dem am' 29.— 31. März von dem Nassauischen
Landes-Obst- und Gartenbauverein vorgesehenen Lehrgang
über Gemüsebau und Verwertung unter Berücksichtigung der
Verhältnisse während des Krieges wurde Herr Seminar¬
lehrer Schreiner gewählt , der später in öffentlicher Ver¬
sammlung darüber berichten wird . Die Versammlung be¬
schließt ferner, den im Felde stehenden Vereinsmitgliedern
auf Kosten des Vereins Liebesgaben  zu übersenden.
Zum Schluß fand die Verteilung der überwiesenen Sämereien
statt.

— Baut Gemüse!  Sobald das Gemüseland abgetrocknet
ist und beim Graben nicht mehr schmiert, müssen gesät  wer¬
den: Erbsen, dicke Bohnen (Puffbohnen), Karotten, Zwiebeln,
Spinat , Gartenmelde, Lattich, Schnittkohl, Schwarzwurzeln,
gelbe Rüben (Möhren) und Petersilie . Ueberwinterte Pflan¬
zen von Früh-Wirsing, ■-Weißkraut, -Rotkraut und -Blumen¬
kohl müssen jetzt ausgepflanzt  werden . Steckzwiebeln
sind flach zn stecken. Auf ein Beel von 1,20 Meter Breite
sät man zwei Reihen Reisererbsen, oder drei Reihen niedrige
Erbsen oder Schnittkohl, oder vier Reihen dicke Bohnen, oder
fünf Reihen gelbe Rüben, Spinat , Gartenmelde, Schwarz¬
wurzeln oder Zwiebeln , oder sechs Reihen Karotten, Lattich
oder Petersilie . In lockerem guten Kulturboden können auch
breitwürftg gesät werden: Karotten, Zwiebeln, Spinat , Garten¬
melde, Lattich, Petersilie und gelbe Rüben.

Gießen,  11 . März . Von der Landesuniversi-
t ä t wird uns mitgeteilt : Am Schluß des Semesters fand
durch den Rektor der Universität und den studentischen Aus¬
schuß eine Besichtigung der verschiedenen Einrichtungen statt,
die tm Interesse der Studentenschaft während und trotz des
Krieges in Ausführung begriffen sind. Nach den gärtneri¬
schen Anlagen vor der Universität , besonders für die Er¬
holungspausen der Studierenden angelegt , wurde das Ge¬
lände zwischen Rektorat und Aula besichtigt, das ein Stu¬
dentengarten werden soll ; ebenso das Gelände des zukünf¬
tigen Sportplatzes , dessen 25 500 Quadratmeter allerdings
während des Krieges landwirtschaftlich bebaut wird. Schließ¬
lich galt die Besichtigung noch dem Universitäts -Garten.
Wie uns das Rektorat mitteilt , entbehrt das Gerücht, daß im
kömmenden Sommersemester  der Unterricht unter¬
brochen würde, jeder Grundlage . Er wird in allen wesent¬
lichen Teilen durchgeführt. Auch können alle Prüfungen zum
Abschluß gebracht werden.

Aundschreiöep, betreffend Strohmehl.
Wir berichteten bereits am 10. März über das Ergebn :?

der Versuche mit Strohmehl . Der Wortlaut des ministeriel
len Rundschreibens in dieser Frage wird hiermit aügedruck:

Aus Anlaß der Futterknappsteit sind zahlreiche Vor
schlüge zur Zubereitung von Ersatzstoffen für Futterzwea
gemacht worden . Namentlich wurden Moostorf , Holz res)
Sägemehl und Stroh genannt . Sofern diese Zubereitun
ein umständliches Verfahren und die Herstellung kostspielig.'
Apparate erfordert , scheiden die Vorschläge jetzt aus nahe
liegenden Gründen ohne weiteres aus . Der von mehrere
Seiten gemachte Vorschlag, Strohhäcksel zu mahlen und da
durch die im Stroh enthaltenen Nährstoffe den Verdauung:
säften zugänglich zu machen, hat deshalb am meisten Aussiü
auf Erfolg , weil Stroh von jeher an Wiederkäuer und Pferd
verjüttert wird , und weil die zur Zubereitung erforderliche::
Vorrichtungen in zahlreichen großen und kleinen Mühle .,
vorhanden sind.

lieber die im Stroh enthaltenen Nährstoffe und ihr-
Verdaulichkeit gibt folgende Tabelle Auskunft:

Rohnährstoffe Verdauliche Nährstoff'
stoffc faicvSet,» «j£ *rotemSe«^ S

3.0
3.1
3,5
3,8 1,6 35,9

1.6 33,79,0

1.2 35,9 40,8 0,2 0,4 13,3 20.
1.3 33,2 44,0 0,6 0.4 12,9 22,
1.4 35,9 39,5 0.9 0,5 19,0 21
' " “ ‘ 1,3 0,5 " "

4.3 0,7
38,7
35.5

16.5
18.5

20,'-’
13,,

j In 100 Teilen
!
j Weizenstroh

Roggenstroh
Sommergerstestroh
Haserstroh

. Erbsenstroh
- Futtergerste 12,0 2,4 63,7 5,0 8,8 2,1 56,7 T7f

Das H ü l s en fruch t str 0 h ist also wesentlich reiche:
- an Nährstoffen , namentlich an Protein (Eiweiß ), als da:
: G e t r ei d e st r 0 h, und das Stroh des Sommergetreide

übertrisft das des Wintergetreides bezüglich des Gehalte'
- an solchen, insbesondere an verdaulichen. Im übrigen unter
j scheiden sich die Stroharten von der zum Vergleich heran

gezogenen Fuitergerste dadurch, daß die darin an sich in ge
: längerer Menge enthaltenen Nährstoffe auch, weniger ver
( baulich sind und daß die in der Gerste enthaltenen Extrak
- stofse (Stärkemehl ) fast voll verdaulich sind, während di:

Extraktstoffe des Strohes nur etwa zur Hälfte verdauli,
sind. Dies trifft auch für die den Hauptbestandteil de-
Strohes ausmachende Holzfaser zu. Der Vorschlag geht do
der Erwägung aus, daß dte feine Zerkleinerung des Strohe
njit Hilfe der Mühlsteine sowohl die Holzfaser als die übr
gen Nährstoffe verdaulicher macht. Das Mahlen des Strohe
kommt in erster Linie in Betracht für Pferde und Schwein,
da die Wiederkäuer von Natur zu einer verhältnismätzO
guten Ausnutzung des Futterstrohes befähigt sind.

Strohhäcksel  läßt sich zu feinem Mehl vermahle :-
das Mahlen macht jedoch beträchtliche Schwierigkeiten. I:
starkhalmiger und trockener das Stroh , je kürzer der daran;
gewonnene Häcksel ist, desto eher gelingt das Mahlen . I ::
vielen Fällen wird ein Bortrocknen des Häcksels auf Bren

! nereikesseln, Ziegel - und Backöfen usw. nolwendig sei::
Mahlversuche wurden angestellt auf einer Windmühle i

’ Graebendorf bei Berlin , woselbst ein mit alten sranzös
’ scheu Steinen versehener Mahlgang vorhanden ist. Hie

wurde bei mehrmaligem Mahlen etwa 20 Prozent d::.
Häcksels als feines , mit der Sichtmaschine auf Gaze Nr. - .

^ ausgesiebtes Mehl gewonnen . Weitere auf den Mühlen d
! Armeekonservenfabrtk in Spandau vorgenommene Versua
? führten namentlich in pekuniärer Beziehung zu einetn unbe
' friedigenden Ergebnis.

In den Betriebsräumen der Firma M. Toepfer, Trocken
' milchwerke G. m. b. H., Böhlen bei Rötha (Sachsen), wurde
: Mahlversuche mit Gerste- und Haserstrohhäcksel angestell
i und zwar sowohl mit scheunentrockenemHäcksel als auch mi:
: Häcksel, der 12 Stunden bei 40 Grad Celsius vorgetrocknc:
: war . Der scheunentrockeneHäcksel enthielt 14 Prozent Feuä:
j tiofcit , durch die Vortrocknung wurde nur eine V er min der u-
l des Feuchtigkeitsgehaltes von 1 Prozent erreicht . Ein Uu
' terschied zwischen dem scheuuentrockenenund vorgetrocknetc

Häcksel konnte weder bezüglich der Dauer des Mahlprozess-.
’ noch der Ausbeute festgestellt werden. Das Haferstroh lic
s sich etwas besser vermahlen als das Gerstestroh. Haserstr.
. wurde sechsmal, Gerstestroh achtmal über den Mahlgang g
j leitet . Bei dem erst- und zweitmaligen Zuführeu auf de

Mahlgang erwies sich ein Nachfchiebendes spezifisch leichte:
Mahlgutes mit der Hand als zweckmäßig. Der Häcksel wurl
ohne Rest vermahlen . Das gewonnene Mehl ist von hi::
reichender Feinheit . Die Zeitdauer des Mahlprozesses wc
die 2 /̂zfache der bei der Roggenmüllerei für die gleiche E.
wichtsmenge erforderlichen. Unter Zugrundelegung der i :
der Getreide -Lohnmüllerei üblichen Sätze dürften für 10
Kilogramm Strohhäcksel 5 Mk., für den Zentner also 2,50 M -.
als Mahllohn (einschließlich Häckselschneiden) zu rechnen sei
Im Großbetrieb lassen sich die Mahllosten Wohl wesentli
vermindern . Von einem gewöhnlichen Mahlgang (gu.
deutsche und champagner Steine ) kann man nach Ansicht de
Firma eine Leistung von 6—8 Zentner Strohmehl in p.
Stunden erwarten.

Fütterungsversuche  mit Strohmehl wurden i'
dem Tierphtzsiologischen Jnstttut der Landwirtschaftliche
Hochschule in Berlin mit Schweinen angestellt, die bezügli
der Verdaulichkeit des im ,Strohmehl enthaltenen Protei!
ein ungünstiges Ergebnis lieferten . Die Extraktstoffe d.
Strohmehls wurden von den Versuchsschweinen etwa Hai.
so gut verdaut , wie im gewöhulichen Futterstroh vom Rin

Praktische Fütteruugsversuche wurden mit 9 Schweinc
von durchschnittlich 55 Kilogramm Lebendgewicht durchg
führt . Dte Schweine wurden in drei gleichmäßige Abteilur
gen von je 3 Stück getellt . Die erste Wteilung erhielt neb.
Küchenabfällen 500 Gramm Weizenkleie und 500 Gram
Torfmelasse auf den Kops. In der zweiten Mteilung wurl
die Hälfte der Kleie und die Torfmelasse durch Strohine:
ersetzt, in der dritten erhielten die Schweine neben Küche
abfällen nur 500 Gramm Strohmehl auf den Kopf. T-
neben wurden entsprechende Gaben von Schlemmkreide vc
abreicht. Das Strohmehl wurde von den Tieren von Ll:
fang an gern genommen, die Zunahme war bei allen dr
Abteilungen annähernd dieselbe.

Die Versuche sollen fortgesetzt und auch auf Pferde au
gedehnt werden.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen muß es a -
äußerst erwünscht bezeichnet werden, daß das Müllereigeiverb

\ die Frage aufnimmt , um die besten und billigsten Verfahr:
' zur Herstellung von Strohmehl zu ermitteln , und daß au
: die Landwirte weitere Erfahrungen über die Brauchbarke
! von Strohmehl zur Fütterung von Schweinen und Pferd
l sammeln. Ein voller Ersatz der hochwertigen Futterstos
’ durch Strohmehl ist nicht zu erwarten , immerhin beste
l die Aussicht , daß die dadurch herbeigeführte Vermehrung d
° Futtervorräte dazu beiträgt , unsere Viehbestände mit d.

leider notwendigen und unvermeidlichen Einschränkung b
' zum Beginn der Grünfütterung durchzuhalten!
j Berlin , den 28. Februar 1915.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forste.-,
z Freister von Schorlemer.



Uermistbtcs.
Koblenz , 12. März. Oberbürgermeister Ckosteimann ha:

' m Generaloberst v. Einem  folgende Drahtnachricht gesandt:
Heinlands Haupt- und Residenzstadt gedenkt in Stolz der
affentat, die Rheinlands -Söhne  unter Ew. Exzellenz
änzender Leitung heldenmütig und standhaft in den letzten
-rten Kampfeswochen öollbracht haben. Ein neues Ruhmes-
att ist der Geschichte unserer schonen Heimatprovinz ein-
>ügt worden. Tie Führer und unsere tapfern unbesiegbaren

andsleute in der winterlichen Champagne bitte ich des tief-
.. fühltesten Tankes der Bürgerschaft von Koblenz versichert
in zu wollen. (K. Ztg.)

Diez,  10 . März . Der Vorstand der Allgemeinen Orts¬
ankenkasse für den Unterlahnkreis bewilligte zur Zeichnung

,ir die Kriegsanleihe 30 000 Mk.
Mainz,  11 . März . Die sozialdemokratischen Abgeord-

. rten in der hessischen Zweiten Kammer beantragen eine
üondersteuer auf Kr i e g s g ew i n ne.

Rheydt,  10 . März . Die Goldsammlung  des
.andsturmbataillons Rheydt hat nunmehr den Betrag von
H) 000 Mark  überschritten.

Darmstadt,  11 . März . Vor dem hiesigen Schwur-
-ericht  hat sich der Student Vogt wegen Mordes  an

m Privatgelehrten Hehderi ch, außerdem die Frau des
rmordeten wegen Mordversuchs und Anstiftung zum Mord

. ! verantworten . Vogt hatte mit Kenntnis des Ehemannes
U Frau Hehdcrich ein Verhältnis unterhalten und schließ-

-h den Ehemann mit einem Hammer erschlagen. Es ist
.wiesen, daß Vogt und die Hehderich eine ganze Reihe
ordpläne erörtert hatten . Jetzt gibt Vogt an, den Hehderich
- Jähzorn , also ohne Ueberlegung, getötet zu haben. Die
ntangeklagte Hehderich leugnete jeden Anteil an dem

.. erbrechen.
München,  11 . März . (38.580 Ter frühere Erzherzog

rdinand Karl , der jüngere Bruder des verstorbenen Thron-
lgers, Erzherzogs Franz Ferdinand , der seit einigen Jah-
n unter dem bürgerlichen Namen Ferdinand Burg hier

; bte, ist gestern nacht gestorben. Beim Hinscheiden waren
. :e Erzherzoginnen Maria Theresia, Maria Annunciata

rd Prinzessin Elisabeth zu Liechtenstein anwesend. Die
Beisetzung erfolgt in Obermais bei Merarr.

— Siewers und Rennenkamp  f. Die Basl.
-achr- melden aus Petersburg : Der Oberbefehlshaber der

Ostpreußen geschlagenen 10. russischen Armee, Baron
iewers,  hat , wie bei einer Trauerfeier in der lutheri-
en Kirche bekannt gegeben wurde, Selbstmord  be¬

dangen. — In der Form eines Auszuges aus einem Feld-
astbriese vom 6. März wird in der Birchewija Wjedomöstt

Egeteilt , daß General Rennenkampf auf dem pol-
i sche n Kriegsschauplatz  eingetrosfen sei.

\ Tiedeutschen Austausch - Invaliden . Aus
Karlsruhe  wird der Köln. Ztg. geschrieben: Auf Verau-

's" ng des stellvertretenden Generalkommandos des 14.
.meekorps werden sämtliche deutschen Soldaten , die in den
-tcn Tagen aus der französischen Kriegsgefangenschaftzu-

. ..ckgekehrt sind, militärisch neu eingekleibet und sodann an
m Sitz des Generalkommandos , dem das Regiment des
.riegsgefangenen untersteht , befördert. Voraussichtlich dürf-

die meisten deutschen Kriegsgefangenen schon Ende dieser
er Anfang der nächsten Woche in ihrer engeren Heimat ein-
-sse». Einen schlechten Eindruck machen die unzulänglichen
rücken, die unfern deutschen Krüppeln in Frankreich ver¬
reicht worden sind. Fälle von absichtlichen Ver¬
um  m e l u n g en von Kriegsgefangenen sind bis jetzt nur
nz wenig festgestellt worden ; einem hier untergebrachten
ahern sind, während er halbtot im Graben lag, von

. i n e m Z u a v e n beide Augen  a u s g e sto che n wor-
n. Trotz dieses Unglücks befindet sich der Bedauernswerte

Ä der denkbar besten Laune und erfreut seine Umgebung
n Tag über durch allerlei Späße . Die Nachricht, daß der
User sämtlichen aus der Kriegsgefangenschaftheimgekehrten
verwundeten das Eiserne Kreuz  verliehen habe, hat

".4er ihnen großen Jubel hervorgerufen.
— D e r deutsche  K a r t o f f e l b r o t g e i st. Der

glische Finanzminister , Lloyd George hat ein neues Schlaa-
wt geprägt : Den patriotischen Idealismus , der das deutsche

wlk erfüllt , nennt er „Kartoffelbrotgeist". Er ist so ein.

? ten Geiseln zu erkennen gegeben hat, sind ihr von hier aus
‘ Vorschläge nach dieser Richtung gemacht worden, deren An¬

nahme zu erhoffen steht.
— Englands Verluste zur  See . Nach einer

Aufstellung in der „Times", die ans Vollständigkeit keinen
Anspruch machen kann, da sie außer dem Ueberdrcadnought
„Audacious " noch verschiedene andere Einheiten kleineren
Raumgehaltes unterschlägt — auch die japanischen Ver-

' lüste bei den Falklands -Jnseln wurden verschwiegen — ,
haben die Flotten unserer Gegner, abgesehen von dem,

: was bei dem letzten Seegefecht bei Helgoland verloren ging,
j seit Beginn des Krieges 35 Kriegsschiffe verloren.
' Der Raumgchalt dieser vernichteten Flottille beträgt nach

englischer Schätzung etwa 158000 Tonnen. Davon entfallen
I auf Konto Englands mehr als 133 000 Tonnen , nämlich

2 Schlachtschiffe, 10 Kreuzer, 2 Kanonenboote, 2 Untersee¬
boote und 4 bewaffnete Hilfskreuzer, zusammen also 20

I Kriegssahrzeuge. Dazu kommen nach einer Zusammenstel-
' lung , die in der Voss. Ztg. veröffentlicht ist, noch 126

englische Handelsschiffe , die bis zum 1

ch.

schiffe bezeichnet, nämlich 17 der „Karlsruhe ", 16 der „Em-
- den", 4 der „Dresden ", 3 der „Leipzig" und 1 der „Königs-
I Berg". 16 fielen unseren Unterseebooten bisher zum Opfer
! und 11 wurden durch deutsche Hilfskreuzer vernichtet. 9
• liefen auf Minen und ein Schiff sttandete. Bei dem Rest
i ist die Ursache des Untergangs nicht bekannt gegeben.

— Russische Grausamkeit.  Ein Fall unerhör-
| ter Grausamkeit , der alles, was man bisher über die „Hel-
' dentalen " der russischen Soldaten erfahren hat, in Schatten
? stellen dürste , wird jetzt aus Ostpreußen  bekannt . In
- Troisk bei Orenburg im Uralgebirge starb in russischer
: Gefangenschaft im Alter von 90 Jahren  die Bewohnerin
' eines ostpreußischen Dorfes, Frau Bauer . Die Frau war
; trotz hohen Alters bei dem Einfall der Russen in Ostpreußen
- aus ihrem Dorf geschleppt und nach Sibirien  gebracht
| worden. Dort ist sie an Gesichtsrose gestorben. Auf dem
, Totenschein, den die russische Polizei hierauf ausgestellt
; hat , wird die arme Alte obendrein als „milit ärp slich-
: t i g" bezeichnet. Wie der russische Polizeiarzt zu dieser
; Bezeichnung der Toten gekommen ist, wird ein ewig un-
j gelöstes Rätsel bleiben. Bestehen bleibt dagegen die Tat-
i sache, daß die russischen Soldaten unter den Augen ihrer
z Befehlshaber es fertig gebracht haben, eine Frau im Alter
E von 90 Jahren als Kriegsgefangene zu behandeln und die
j£neunzigjährige Gefangene obendrein nach. Sibirien zu ver-
\ schleppen. Mit militärischen Rücksichten wird man diese
, Maßnahme nicht entschuldigen können. Sie bleibt ein Akt
i unerhörter Grausamkeit, wie solche leider der Heeressührung
j unserer östlichen Feinde nicht fremd sind.

Hekanulmachnrrg.
ES ist angeregt worden, d'e Ueberweisnua

grötzere « A „z»h' VM. ArtegSgefEugenen nach
'' „ ragen, um dieselben zur Verrichtung landwirts
A bt ten hcranzujiehen. m

Diejenigen Enw 'Huer, welche hiervon Gebrauch „
wissen w-rden gebeten, bis spätesten® Freitag,
«i hf  auf dem Rathmse dies anzumeiden

Dort ist auch Näheres über die entsteh mden
erlahmen- _ ,n -

Dittenbu s , den 6 Mar . 9 5.
Der Bürgermeister : Gier!

Jfi fpsp auf Mt WjsiW.
ui- den kostenfrei cntgegergeuommev bei ...- erer $,0*
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Hammelkellen Für d e Auftahme von Lo -idadxft

ni* io« « wecks E ozah ung ans die KriegSarleihen werden 5' '
i mli» LandeAbankschAldverschreibunze » verpfände

' ■S’/o verrechnt Sollen Guthaben au ' Dpwkassi!
h. ^ — e r oerwendl-t
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Emst MmniM,Marktstrssse.

i BrofbQi

0tig , eine gute Seite an diesem „Kartoffelbrotgeist " an-
erkennen. In einer Rede, in der Lloyd George die

.-.sständigen Arbeiter geradezu flehentlich bat, wieder zur
-'beit zurückzukehren, sagte er nach Amsterdamer Berich-
:: u. a.: „Wenn ihr uns im Stiche laßt, geht England
gründe ! Nicht mehr, nicĥt weniger ! Englands Existenz
ht auf dem Spiele ! Deutschlands Armee hat wie eine

- lde Bestie die Klauen in Frankreichs Leib geschlagen und
oer Bertreibungsversuch reißt Stücke lebendigen Fleisches
s dem schönen Lande. Noch ist das Raubtier noch nicht

ft unsere Küste .gesprungen. Aber was nutzen uns unsere
wi Millionen rekrutierten Kämpfer und die zwanzig Ml-

Lonen, doppelt soviel wie unsere Feinde, die wir aufbrin-
n können? Dieser Krieg wird nicht auf den Schlacht-

! ldern gewonnen, sondern von den Arbeitern in den Fa-
i-üken. In Deutschland strengen Arbeitgeber und Ar-

'-ter einmütig ihre Kräfte bis zum äußersten an, ihr
oer stteikt um Lohnerhöhung . Ihr wollt nur fünf Tage

der Woche arbeiten , und wenn ihr antretet , seid ihr
Ht leistungsfähig, weil ihr dem Alkohol frönt ! Englands

' Yicksal darf davon nicht abhängen ! Euere Trunksucht
.t England größeren Schaden als die deutschen Untersee-
ote zusammen . . . Wir verspotteten Erscheinungen in

! rutsch!and, die uns erschrecken müßten. Sehet, wie man
. .rt Brot aus Kartoffeln macht! Ich sage euch, daß dieser

.ärtosfelbrotgeist " viel mehr zu fürchten als zu versvotten
. : ! I ch f ü r cht e i h n v i e l m e h r a l s H i n d e n b u r a s

rtkräftige  Strategie !"
— Jüdische Offiziere.  Das Hamburger israe - ^

:: ische Wochenblatt bringt die Namen von 43 Juden , die fett ^
iegsausbruch in der Preußischen Armee zu Offizieren be- i

rdert wurden. Es handelt sich um Angaben aus Leser- 1
:.eis« ! des Blattes . - ^

(TU .) Tie Verschleppung der Elsässer.  So¬
hl die clfäsfische Regierung als auch private Kreise haben '

h bei der Reichsregierung wiederholt bemüht, das Bedauerns- '
rtc Schicksal der e l sä ssi scheu Verschleppten  in Er- °

-! icrimg zu bringen. Soeben ist eine diese Sache behau- \
ndc Denkschrift  an den deutschen Reichstag  ab - -

.gangen. Wie die Straßb . Post mitteilt , wurde einem Straß - -
rgcr Schriftsteller, der sich in Wort und Schrift um seine '
Sensen Landsleute bemüht hat, unter dem 6. März folgen-

' r Bescheid aus dem Auswärtigen Amt  zuteil : 1
' ie von ihnen angeregte Maßnahme, eine Anzahl wich-

.ge r französischer Personen  aus dem'' von uns i
fthten französischen Gebiet festzunehmen, um bei der fran- -

ftischen Regierung die Freilassung der aus Elsaß-Lothringen '
rschleppten Reichsangehörigen zu erreichen, ist inzwischen

ur Durchführung  gebracht worden. Nachdem darauf
. e französische Regierung ihre Geneigtheit zu einer Ver- -
-ftndiguug ioegen der beiderseitige,r Freilaftung der fogenann- '

l Leiste NKLdn ' cDrsn.
\ London , 12. März. (TU .) Ter Standard schreibt, daß
^ man sich auf 'eine neue Verschärfung des Untersee«
^ bootkrieges  gefaßt machen müsse. Augenscheinlich habe
z Deutschland die Angrisfe in der vorigen Woche gemeldet,
, da es mit der Möglichkeit gerechnet habe, daß die der äme-
P rikanischen Regierung gemachten Vermittelungsvorschlügebe-
t treffend Durchlaß der Lebensmittelzufuhr nach Deutschland
, von englischer Seite angenommenwürden. Da dies nicht ge-
^ schehen sei, habe Deutschland jetzt kein Interesse mehr daran,

besondere Rücksichten walten zu lassen. Die Verschärfung des
> Handelskrieges sei deshalb unvermeidlich. Es müsse deshalb
» mit neuen Verlusten gerechnet werden, aus welchem Grunde
; das Blatt der Admiralität die Erweiterung 'der Defensid-
* maßregeln anrät . Laut Daily Citizen haben seit dem 18.
- Februar noch keine neuen Truppentransporte  von
s England nach dem Festlande stattgefunden. Tie Admiralität
? beabsichtigt, die ferneren Transporte über Irland ' und dann
i nach Bordeaux abgehen zu lassen.

Bon der holländischen Grenze , 12. März . (T .U.) Es
wird in englischen Zeitungen darauf aufmerksam gemacht,

t daß in der Mitteilung der britischen Admiralität über die
f gefangen genommene Besatzung des deutschen Tauch-
s b o o t e s „U 8" eine Bemerkung vorkommt, wonach erst nach
.. dem Kriege  die für die Verurteilung notwendigen Be¬

weise erbracht werden könnten. Es bestehe daher offenbar die
- Absicht, die 29 Mann v o r d e n englischen R i cht e r z u

stellen.  Die Besatzung des „U 8" fei nicht als Kriegs-
' gefangene — so schreibt der Gewährsmann — anzusehen, son-
■dern als Mörder und Räuber und gehörte vor das Krimi-

nalgericht, um n-pch gemeinem Recht abgeurteilt zu werden.
Slls Anwalt erinnere er sich einer Bande ausländischer See- '
räuber und Mörder , die 1864 verurteilt und dann gehängt

' worden sei, sowie einer anderen Bande, der es 1876 ebenso !
ging. (Diese Meinungsäußerungen einer englischen Zeitung '
sind natürlich noch nicht die Ansicht der britischen Admirali - !
tat , die sehr wohl weiß, daß in Deutschland genug Eng- :
länder als Gegenpsänd gefangen sitzen. D. Red.)

Kristiania , 12. März. Aftenpoften teilt aus bester Quelle
mit', die Behauptung von Sjöfartstidende, in dem Dampfer
,,'Bellridge" seien Sprengstücke deutschen Ursprungs' geftunden
worden, sei eine freie Erfindung. Tie Untersuchnngskommis-
sion habe den Bericht über ihr Ergebnis noch nicht aogeftattet.

Hamburg , 12. März. (T.U.) Der von Cardiff gestern
nachmittag in Rotterdam angekommene norwegische Dampfer
Vinstra , hat, wie dem Hamburger Fremdenblatt gemeldet
wird, 8 Seemeilen westlich des Maaß-Feuerschiffes den Mast
eines gesunkenen Kriegsschiffes  passiert.

Von der Schweizer Grenze , 12. März. (T.U.) Slgence
Havas meldet aus Paris:  Das Petit Journal teilt "eine
wichtige Maßregel mit, die hinsichtlich der Fremden getroffen
worden ist. Vom 20. März an müssen die Aufenthaltsi-
bescheinigungen der in Frankreich wohnenden Fremden mit
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Bahnhof Herruberg.
R . DerUch , Wetzlar,
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Sonntag , den 11. M,uz,

DrLesbKrs.
M--thodistm-He>nck«de s

i*U Uhr Predigt
Predige Hoxell. 4

11 Uhr : SonntagSsMe
Abends 8'/« Uhr PreSigt.

Prediger Doxa!!. Z
ß Mittwoch übend 8" , Uhr:

Bibel- und Krbeisfiunds.
, KatHokifch, Kirche!
t A» So »»- FeierragerW
' « m. ?'/. « - s',. k
1 Hochaw ,S U. A aUCtzriftenl)
I _ Au Werktagen I

Hlg. Meffr Tu  Uhr - Jed«
ÄeltereS Mädchen , das s -Samstog' abdU' g' UhI M»

mL.re« km«, zur Führung'  BetchrArlegenheit ' SamM-
NM 5—-7 and Auch8 Uhr,

LvAn agS c,t,. 8'/, - 7'/«W
€wl an,

10 u : Gonesdkenst i. Haiger
Herr P 'arrer C wtz

'/.2 U : Gsttetzdie. fi j. Haiger
Herr Pfarrer Hefieiuß. „

10 gh Gottrsd . in R '
dach Hr Pfr . He!tef -ß
iteltai Abend 7,9 Uhr-

, LerfamMÜMS des MÄi er'
ß und JÄAgltngsversinS in her

Kleinkinderschule.
Mitttv asd Vers, d
«m 7,9 U i. d Kletnkmdersli
DoumerStag abd 7,9 Uhr-'

! Pa sionZaudsch: u Kriegsgi'
‘ betstnndr in der Kirche-

i d-.S Haushalts gesucht.
^ Cr «st Petrr,
\ Würgendorf j l -urbrch, Wests.
! Braves

Kinderinsclchen
? o'ort gesucht (568
i Fra » Gz . Achw trz,
, Ocanteubraurrei.

Braver J »r?ge
I au® achtbarer Familie von
? eurem FabftkgeschSfi in Haiger
i !Ü: d,"N 1 Avril in die

KaofniiMäch'Lchn
gesucht̂ Gesuchter muß e ne

theßofe Handschrift und gute ?

»ÄSli 'J!1Ä !?¥ iLLÄ̂WLS«'.-'-»", 10 1kommisfars oder des ^ _ . . . _ _ o_ ... .
versehen sein. Jede Ucbertretung wird als Spionage  ge¬
richtlich verfolgt.

? 'e-hstze-chr Lebenslsas unter l
« . S§S x-beten

GMenlUMek Wttitrmmst
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 13. März:

Vorwiegend trübe und neblig, ohne erhebliche Niederschläge,
ein wenig kälter.

Verantwortlicher Schriftleiter : Joh . Junghanns.

Das UQrtfßf&aos
ueäfi Zub -hör  Bahnhof
st .mtze Nr . 2 “ ist ab 1. Ju -i
:9 5 j - oerwitie -r. (561

Näheres Geschäftsstelle.

M@hlspaissf 3 und Suppan
aus Dr. Oetker's G slis sind Billig,  nahrhaft uni wohl¬
schmeckend. Keine deutsche Hausfrau wird »och das englische

Mondamin kaufen.
In Paket n zu 15, 30 und 60 Pfg , überall zu haben.

Prof . Härchen.
1 Wrr KindergottessreiM-

i 2 Uhr: Hr Pfr Weber.
- Prüfung der Konfi: ube«
l ^ t der 3. Pfarre:. Ja
? Abend ? 87. Uhr: Versawwl-
k im Berrinshsus-
- Au?g 1Z7, n .: Kmdergo reld
| Ardtz. 8 Uhr : Geme'nsch?
! .. . t vstezer JahnUckersdorf: 3 U. Hr . Gemei»'

_ | schafttpflege Jahn . *
Mnmnhflme
W “f « i»illIUll ö • Morrt ., 8 Uhr : Bib ' lbespreö
neust Küche und Baderamn DienStaa, 87. U : Kftche»«-^
znm 1 Apru  oder ipäter zu f Mittw , 8 Uhr Jnosira -^ -
ve mieten. Anwe -z Nr . 6 . DomrerSt.. abd. 8 ü : VttW»*

gottesbienst.
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